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Zusammenstellung 52. Wärmespannungen im Falle völlig

 

 

 

     

   

Qi _ji gehinderter Formänderung.
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Abb. 157. Heißdampfschieber.    
Beispiele für schädliche Wärmewirkungen sind häufig. Am Kolbenschieber, Abb. 157,

der außen von Heißdampf umspült, innen durch Auspuffdampf abgekühlt war, riß zu-

nächst mehrmals die Antriebstange. Als diese verstärkt wurde, brachen die Rippen des

Schiebers. Die strichpunktierte Abänderung nach @ bewährte sich, bei der nur die untere

Nabe von der gekürzten Schieberstange gefaßt ist. Die Kolbenstange einer Gasmaschine,

 

 
  
 
 

 

 

     

Abb. 158, dehnte sich während des Be-

/{ triebes stark aus und verlängerte dadurch

\ _ _ {_ das kaltbleibende, an beiden Enden fest-

: gehaltene Kühlwasserzuführrohr K, so daß

dieses wiederholt abriß. In Abb. 159 ist

die Ausdehnung dieses Rohres unabhängig

“III/[Illiilllllég/l/I/I/Ä *1von der Kolbepstange gemaght. Dampf-

=_ELZ=Z|EE eitungen unter 'egen, je nac em sie unter

ff ql,l,lllll!lß"”’”" Druck stehen oder abgestellt sind, oft Tem-

Abb' 158 und l%ioäänuägghillilglbenstange emer peraturunterschieden von mehreren hundert

Grad und müssen deshalb durch elastische

Zwischenstücke, Stopfbüchsen oder gelenkige Rohre nachgiebig ausgebildet und. auf

Rollen, Pendelstützen u. dgl. gelagert werden. In lange Wellenleitungen sind Ausdehnungs-

kupplungen einzuschalten. Dampfzylinderfüße sollen entsprechend der Ausdehnung

des Zylinders im Betriebe gleiten können.

Ein Beispiel für den Einfluß des Werkstoffs: Als man die Leistung der Gasmaschinen

mittlerer Größe steigern und die häufig auftretenden Brüche der gußeisernen Zylinder-

köpfe vermeiden wollte, griff man zum Stahlguß. Die rund halb so große Elastizitäts-

zahl bedingte aber doppelt so hohe Spannungen, die die Brüche trotz der höheren Festig—

keit des Werkstoffes nicht verminderten, sondern, wohl infolge größerer Gußspannungen,

eher vermehrten! Abhilfe brachte die richtige konstruktive Durchbildung der guß-

eisernen Deckel, derart, daß sich die einzelnen Teile desselben unabhängig voneinander

ausdehnen konnten.

Häufig treten Risse in den Nietreihen von Kesseln und Feuerbüchsen auf, die durch

Überanstrengung oder durch falsche Anordnung der Feuerzüge außergewöhnlich starker

Hitze oder raschen Temperaturwechseh1 ausgesetzt sind, namentlich, wenn Wärme-

stauungen durch Ansammlungen des Werkstoffes an den Stößen der Blechschüsse be-

günstigt werden. Wie oben gezeigt, kann an Flußstahl bei örtlichen Wärmeunterschieden

von 1000 eine Spannung von 2200 kg/cm2 entstehen, die Quetschgrenze also überschritten

und dadurch eine örtliche, bleibende Formänderung im Werkstoff herbeigeführt werden,

die den Körper bei der Abkühlung verhindert, seine ursprüngliche Form wieder anzu-

nehmen und dadurch Zugspannungen erzeugt. Diesen Zugspannungen ist aber der


